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Die Ertragsleistung  
steht im Vordergrund 
LSV Winterraps und Anbauempfehlungen 2015/16

Noch liegen die Ernteergebnisse der diesjährigen Landessortenversuche nicht vor. 
Die Sortenwahl für die bevorstehende Aussaat muss allerdings nun getroffen 
werden. Hilfestellung dazu bieten die mehrjährigen Beobachtungen und Daten 
aus den Landessortenversuchen (LSV), sie sind die Grundlage der Sortenberatung 
des Landesbetriebes Landwirtschaft Hessen (LLH). In diesen unabhängigen und 
neutralen Sortenprüfungen werden an vier hessischen Versuchsstandorten die 
aktuellen Sorten und Neuzulassungen geprüft. Anhand mehrjähriger Versuchser-
gebnisse können die Leistungen der Sorten gut eingeschätzt und daraus die ent-
sprechenden Sortenempfehlungen abgeleitet werden.

Für den Praktiker steht bei der Sor-
tenwahl zunächst die Ertragsleistung 
im Vordergrund. Unter widrigen Wit-
terungs- und Bodenbedingungen zeigt 
sich jedoch, dass dieses Ertragspoten-
zial immer durch weitere, sogenannte 
ertragssichernde Eigenschaften einer 
Sorte untermauert werden muss. Denn 
nur anpassungsfähige und gesunde Sor-
ten bringen, wenn es hart auf hart 
kommt, ebenfalls stabile und sichere 
Erträge. 

Winterhärte, Wüchsigkeit,  
Standfestigkeit und Gesundheit

Wichtige Eigenschaften, die die Er-
tragstreue einer Rapssorte mitbestim-
men, sind daher die Winterhärte, die 
Wüchsigkeit im Herbst und Frühjahr, 
die Standfestigkeit und nicht zuletzt die 
Krankheitstoleranz. Nicht in jedem 
Jahr werden alle diese Merkmale be-
deutsam, aber in kritischen Jahren oder 
auf problematischen Standorten sind 

sie entscheidend für das Ergebnis. Hin-
sichtlich der Marktleistung ist der Öl-
gehalt einer Sorte wichtig. Aus den 
Auswertungen der hessischen LSV 

Auch in diesem Jahr zeigte sich, dass die Devise „Saat-
bettqualität geht vor Termin“ richtig ist. 
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Tabelle 3: Sortenempfehlung zu Winterraps 2015*

Anbaubedingungen Anbau max. 
alle 4 Jahre 

langjährig
alle 3 Jahre 

Normaler Saattermin, günstige 
Bestellbedingungen, Mulchsaat  
nach Wi.-Gerste

Avatar (H)
DK Exstrom (H)P

PR 46 W 20 (H)
PR 46 W 26 (H)

Sherpa (H)

Adriana (L)
Comfort (H)
Genie (H)
Raptor (H)

Späte Saat und ungünstiger Stand- 
ort, Höhenlagen, schwer 
durchwurzelbare und kalte Böden, 
reduzierte Bodenbearbeitung, Mulch-
saaten nach Weizen und Roggen

Arsenal (H) 
Marathon (H) P

Mercedes (H) P

Sherpa (H)
Visby (H)

Comfort (H)
Treffer (H)

Früher Saattermin Patron (L) P

PR 45 D 04 (H)
Adriana (L)

NK Grandia (L)

Standfestigkeit – Güllebetriebe Patron (L)
PX 104 (H)

Frühe Reife Avatar (H)
ES Alegria (L) Genie (H)

Leichtere, trockene Standorte ES Alegria (L) Comfort (H)

 L=Liniensorte; H=Hybridsorte; P=Probe   *alphabetische Reihenfolge
Kohlhernie-tolerant: Andromeda, Mendel, Mendelson, SY Alister

Tabelle 1: LSV Winterraps 2012 bis 2014, Hessen
Dreijährige Auswertung Ertrag relativ zum Versuchsdurchschnitt (VD)

 unbehandelt fungizidbehandelt

Jahr 2012 2013 2014 Mittel 2012 2013 2014 Mittel

 Orte 3 4 3  4 4 3

VRS (dt/ha) 45,9 46,9 51,3 47,9 46,7 47,6 55,0 49,3

VD (dt/ha) 45,4 47,4 50,6 47,8 46,2 50,2 55,0 50,0

Adriana VRS L 103 94 97 98 101 92 96 96

NK Grandia 
EU L 108 104 108 107 100 103 105 103

Patron L   105    104  

Arabella L   100    97  

Visby  VRS H 104 99 96 99 105 94 98 99

Genie  VRS H 98 103 105 102 102 99 99 100

NK Linus EU H 102 104 96 101 100 101 103 102

Avatar VRS H 106 104 103 104 106 103 103 104

Mendel VGL H  96 99 98  93 93 93

DK Exstorm  
EU H  97 96 97  108 99 103

Raptor H  100 102 101  102 103 102

PT 206 H  108 107 107  104 97 100

Arsenal H  96 94 95  102 98 100

Comfort H  102 107 105  106 106 106

Andromeda H  101 100 100  98 101 100

SY Alister H  102 96 99  104 97 101

Midas H  100 99 99  102 96 99

Marathon H   100    105  

Mercedes H   99    100  

SY Vesuvio H   99    103  

ES Alegria L 84 97  85 99  

PR46W24 EU 
(Müller 24) H 105 100  103 98  

Primus H 100 98  100 99  

A n h a n g s o r t i m e n t   

Sherlock EU L 105 99 92 89 100 98 92 97

PR46W20 H 106 99 97 91 104 102 101 102

PR46W26 EU H 105 105 105 96 103 100 102 101

Sherpa H 102 98 99 90 104 103 100 103

VRS (Verrechnungssorten) 2012 = Adriana, Visby, Dimension
VRS 2013 = Adriana, Visby, Genie
VRS 2014 = Visby, Genie, Avatar

ergibt sich ein Vorteil von über 300 
Euro/ha für Sorten mit hohen Ölge-
halten und Erträgen. 

Im vergangenen Herbst fand die 
Rapsaussaat in Hessen teilweise unter 
suboptimalen Bedingungen statt. Die 
Flächen waren aufgrund der feuchten 
Witterung schon bei der Ernte der Vor-
frucht durch Strukturschäden belastet 
und die Bodenvorbereitung zur Raps-
saat war nicht immer optimal. Teilwei-
se verzögerte sich die Aussaat aufgrund 
der Bodenverhältnisse bis weit in den 
September hinein. 

Saatbettqualität  
geht vor Termin

Im Nachhinein zeigte sich erneut, 
dass die Devise „Saatbettqualität geht 
vor Termin“ richtig ist. Wo bessere 

Saatbedingungen abgewartet wurden, 
konnten oft gleichmäßigere und hin-
reichend gut entwickelte Bestände er-
reicht werden. Zu feucht bearbeitete 
Flächen zeigten ungleichmäßigen Auf-
gang und teilweise kamen noch starke 
Schneckenprobleme dazu. Die milde 
Winterwitterung förderte die Bestände, 
aber auch der Phoma-Blattbefall baute 
sich auf. 

Durch den Wegfall der insektiziden 
Beizen war kein Schutz vor Rapserdfloh 
und Kohlfliege über das Saatgut mög-
lich. Regional traten diese Schädlinge 
im Herbst stärker in Erscheinung, und 
es musste mit Insektiziden reagiert wer-
den. Geringer Befall durch Kohlflie-
genlarven an den Wurzeln konnte auch 
in den Landessortenversuchen (LSV) 
festgestellt werden. Dieser wurde von 
gut entwickelten Rapspflanzen jedoch 
toleriert und führte nicht zu Ausfällen. 
Die angewachsenen Mäusepopulatio-
nen in vielen Regionen Hessens muss-
ten kontinuierlich bekämpft werden, 
und diese Problematik wird uns auch 
in der kommenden Saison begleiten. 
Schon bei der Stoppelbearbeitung soll-
te daher das Thema Mäuse angegangen 
werden.

Hinweise zur  
Sortenwahl

Die Rapserträge unterliegen stärke-
ren jährlichen Schwankungen als die 
Erträge bei anderen Winterungen, und 
diese Schwankungen belaufen sich auf 
etwa 25 Prozent. Gleichzeitig ist Raps 
die Ackerbaukultur, in welcher die 
höchste Pflanzenschutzintensität gefor-
dert ist. Daher kommt der Wahl von 
ertragstreuen, robusten Sorten im Hin-
blick auf die Wirtschaftlichkeit und 
Risikoabsicherung hohe Bedeutung zu. 

Anhand der mehrjährigen Auswer-
tung der hessischen LSV ist eine Beur-
teilung der Sorten im Hinblick auf die 
Ertragssicherheit und damit auf das 
Anbaurisiko möglich (Tabelle 1). Hier 
sind die Sorten mit ihren Relativerträ-
gen im Vergleich zum Versuchsdurch-
schnitt ausgewiesen. Durch die Zu-
schläge für höhere Ölgehalte (Faktor 
1,5 für Ölgehalte über 40 Prozent) 
können sich Sorten mit guten Ölgehal-
ten in der Rangfolge nach vorn schie-
ben. 

Die Auswertung der Ergebnisse hin-
sichtlich der bereinigten Marktleistung 
(Ertragsleistung unter Einbeziehung 
des Ölgehalts und der Saatgutkosten) 
ist in Tabelle 2 dargestellt. Langjährig 
für ihre hohen Ölgehalte bekannte Sor-
ten sind Adriana (L), Avatar, Comfort, 
Genie, Midas, PR46W20, PR46W26, 
Raptor und auch die im ersten Jahr ge-
prüfte Sorte Mercedes.
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Tabelle 2: LSV Winterraps 2013/14, Standorte in Hessen
Bereinigte Marktleistung – Rangfolge der Sorten, Stufe 2

fungizidbehandelt

Ertrag
(dt/ha)

Ölgehalt
(91 % TM)

Ber. Marktleis- 
tung (€/ha)

rel. zum 
Mittelwert

NK Grandia EU L  57,8  44,2 1.967,79 € 108 

Comfort H  58,5  44,4 1.959,53 € 107 

Patron L  57,3  43,9 1.938,12 € 106 

Avatar  VRS H  56,8  44,9 1.915,96 € 105 

Raptor H  56,8  44,7 1.909,75 € 104 

Mercedes H  55,1  44,6 1.907,71 € 104 

NK Linus EU H  56,9  42,5 1.851,12 € 101 

Marathon H  57,8  42,9 1.850,93 € 101 

PR46W20 H  55,6  44,7 1.835,81 € 100 

Genie  VRS* H  54,5  44,9* 1.829,58 € 100 

Andromeda H  55,8  43,0 1.827,67 € 100 

Adriana  VGL L  53,0  45,2 1.827,53 € 100 

PR46W26  EU H  56,0  44,6 1.820,39 € 100 

Sherpa H  54,8  43,3 1.811,28 € 99 

SY Vesuvio H  56,5  43,7 1.810,30 € 99 

DK Exstorm EU H  54,3  44,0 1.802,78 € 99 

Arsenal H  54,0  44,0 1.792,78 € 98 

Sherlock EU L  50,4  43,6 1.790,87 € 98 

Arabella L  53,4  43,3 1.790,26 € 98 

PT 206 H  53,3  44,2 1.775,52 € 97 

Midas H  52,9  44,5 1.768,51 € 97 

Visby  VRS H  53,6  42,7 1.746,85 € 95 

SY Alister H  53,4  42,2 1.727,63 € 94 

Mendel VGL H  51,0  42,1 1.646,82 € 90

L = Liniensorte, H = Hybride
*  = Ölgehalt ohne Standort HEF

Keine neuen  
Liniensorten

Bei den Liniensorten sind ak-
tuell keine Neuzulassungen zu 
verzeichnen. Die neuere Sorte 
Patron zeigte im ersten Prüfjahr 
sehr ansprechende Erträge deut-
lich über dem Versuchsmittel 
und auch die Ölgehalte lagen 

über dem Durchschnitt. Damit 
schiebt sich Patron in der berei-
nigten Marktleistung ganz weit 
nach vorn und kann für einen 
Probeanbau in Betracht gezogen 
werden. 

Adriana empfiehlt sich nach 
wie vor durch ihren hohen Öl-
gehalt und die gute Phomatole-
ranz. Sie besitzt bei guter Saat-

Gute Rapssorten müssen auch unter widrigen Umständen ihre Ertragsfä-
higkeit zeigen. Fotos: landpixel
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Tabelle 4: Sortenbeschreibungen Winterraps, LSV 2014/15

Lager Phoma
Ertragseigenschaften

Sorte Sorten-
typ

Züchter /
Vertreiber

Blüh-
beginn

Reife-
zeit

Pflanzen-
länge TKG Korn-

ertrag
Öl-

ertrag
Öl-

gehalt

Patron L Bayer Cropscience 3 5 4 3 4 7 7 8

Arabella L Limagrain 3 5 4 rlm7 5 8 7 5

Genie VRS H DSV / Rapool 3 5 5 3 rlm7 4 8 8 8

Avatar  VRS H NPZ / Rapool 2 4 5 3 4 8 9 8

DK Exstorm EU H Monsanto / Dekalb 3 5 6 4 rlm7 4 8 7 7

Raptor H DSV / KWS 3 4 5 3 4 8 8 9

PT 206 H Pioneer 4 5 5 3 4 8 8 8

Arsenal H Limagrain 3 4 5 4 rlm7 4 7 6 7

Andromeda 1) H Limagrain 3 5 5 3 5 7 5 5

Comfort H DSV / Rapool 3 5 5 3 4 8 8 8

Mercedes VRS H NPZ / Rapool 3 5 5 4 8 9 8

Marathon EU H DSV / Rapool 2 5 4 3 4 8 7 7

SY Vesuvio H Syngenta  3 5 4 5 8 8 7

Flyer H Bayer Cropscience 3 5 4 4 8 8 8

Medea H Syngenta 3 5 5 4 8 8 7

Frodo KWS H KWS 4 5 5 4 8 8 7

Penn H NPZ / Rapool 3 5 5 3 4 9 9 7

Mentor 1) H NPZ / Rapool 3 5 5 3 4 8 8 8

Raffiness H DSV / Rapool 3 5 5 3 rlm7 4 8 9 8

Mendelson EU1) H NPZ / Rapool

Armstrong EU H Limagrain

A n h a n g s o r t i m e n t   

PR46W26 EU H Pioneer 3 5 5 3 4 8 8 8

NK Linus EU H Syngenta 3 4 5 4 4 8 7 6

Sherpa H NPZ / Rapool 3 5 4 4 4 8 7 7

SY Alister 1) H Syngenta 3 5 5 3 4 7 5 5

geändert: 25.06.2015; 1)= Rassenspezifische Kohlhernie-Resistenz; H = Hybridsorten; L = Linien; rlm7 = Phomaresistenzgen

zeitflexibilität eine ausreichende 
Winterhärte und ist auch für Mulch-
saatbedingungen geeignet. 

Als besonders früh abreifende Sorte 
(Elektra-Niveau) und mit guter Pho-
ma-Toleranz ist ES Alegria zu nennen. 
Im Frühjahr 2012 war ihre Winterhär-
te jedoch nicht ganz ausreichend, sodass 
sie ertraglich damals einbrach. 

Die gut standfeste Sorte NK Grandia 
reift später ab und zeigte in drei Prüf-
jahren überdurchschnittliche Erträge 
und Marktleistungen. Diese recht ro-
buste und gesunde Sorte eignet sich 
aufgrund ihrer verhalteneren Herbst-
entwicklung auch für etwas frühere 
Saattermine.

Einige neue 
Hybridsorten

Bei den Hybridsorten sind einige 
neue Züchtugen hinzugekommen, die 
nach nunmehr zwei- oder dreijähriger 
Prüfung recht sicher eingeordnet wer-
den können.

Zu nennen wäre Avatar, der sich so-
wohl durch gute Erträge als auch hohe 
Ölgehalte empfiehlt. Diese frohwüch-
sige Sorte sollte nicht zu früh ausgesät 

werden. Sie zeigt eine frühe gleichmä-
ßige Reife, auf Phomabefall sollte ge-
achtet werden. 

Nach zweijähriger Prüfung zeigt 
Raptor recht stabile Erträge über dem 
Versuchsmittel und liefert auch hohe 
Ölgehalte, die Strohabreife verläuft et-
was verzögert. 

Comfort brachte in Hessen zweijäh-
rig ebenfalls hohe stabile Erträge bei 
guter Qualität und tendenziell etwas 
späterer Reife. 

Der wüchsige DK Exstorm hat nach 
den guten Vorjahresergebnissen in die-
sem Jahr in Hessen ertraglich etwas 
enttäuscht, die Ölgehalte liegen im 
Mittelfeld. Er reift ebenfalls etwas spä-
ter ab und kann zu Lager neigen. 

Der frohwüchsige Arsenal besticht 
durch sehr zügige Jugendentwicklung 
und schnelle Regeneration im Frühjahr, 
er liegt ertraglich jedoch nur knapp 
über dem Mittel. 

Bei guten Erfahrungen im Betrieb 
können durchaus auch ältere Sorten auf 
Teilflächen beibehalten werden. Zu 
nennen wäre hier weiterhin Visby, der 
trotz der eher schwachen Ölgehalte und 
der rückläufigen Erträge für spätere 
Saattermine, ungünstigere Standorte 

und schwierige Aussaatbedingungen 
empfehlenswert ist. 

Sherpa ist ebenfalls robust und bringt 
solide Erträge etwas über dem Durch-
schnitt bei leichten Schwächen im Öl-
gehalt. 

Genie lag mit etwas streuenden Er-
gebnissen ertraglich knapp am Mittel. 

Mehrjährig geprüft zeigen auch 
PR46W20 und PR46W26 stabile Er-
träge am Versuchsdurchschnitt bei 
gleichzeitig hohen Ölgehalten und gu-
ter Druschfähigkeit. Hinsichtlich der 
Fruchtfolgestellung sollte die etwas 
höhere Anfälligkeit gegen Phoma und 
Sclerotinia beachtet werden. 

Sorten mit  
Kohlhernietoleranz

Im LSV wurden neben Mendel mit 
Andromeda und SY Alister zwei weite-
re Sorten mit Kohlhernietoleranz ge-
prüft. Nach zwei Prüfjahren liegen 
beide Sorten mit etwas streuenden Er-
gebnissen am Versuchsdurchschnitt, 
hier ist also eine deutliche Leistungs-
steigerung zu beobachten. Diese Kohl-
hernie-Toleranz ist in allen derzeit 
damit ausgestatteten Sorten monoge-
nisch begründet und könnte vom Er-
reger potenziell leicht überwunden 
werden. 

Daher sollten solche Sorten nur auf 
Befallsstandorten angebaut und alle 
unterstützenden pflanzenbaulichen 
Maßnahmen ergriffen werden, um dem 
Erreger die Ausbreitung zu erschweren. 
Dazu gehören die standortoptimale 
Aufkalkung, die Erweiterung der 
Fruchtfolge sowie ortsüblich spätere 
Saattermine. 

Nicht nur auf  
eine Sorte bauen

Abschließend sei darauf hingewiesen, 
dass zur Risikostreuung bei entspre-
chender Rapsanbaufläche zwei bis drei 
Sorten zum Anbau kommen sollten. 
Damit lässt sich das Aussaatfenster er-
weitern sowie der Ernteablauf arbeits-
wirtschaftlich etwas entzerren. Auf ei-
ner Teilfläche können dabei auch neue, 
interessante Sorten ausprobiert und 
damit erste betriebliche Erfahrungen 
am eigenen Standort gewonnen wer-
den. 

Die Ergebnisse des diesjährigen in-
teressanten Erntejahres bleiben abzu-
warten, insbesondere die Reaktion der 
Sorten unter den besonderen Bedin-
gungen der Frühsommertrockenheit, 
sowohl was die Erträge als auch was die 
Ölgehalte anbelangt.  

Gabriele Käufler, Fachreferentin 
Marktfruchtbau beim LLH, Landwirt-

schaftszentrum Eichhof


